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1 Einleitung 
Seit 2004 werden an der Orientierungsschule (OS) des Kantons Basel-Stadt Orientierungsarbeiten 
durchgeführt. Die Orientierungsarbeiten dienen der Beurteilung des Lernerfolgs der Schülerinnen und 
Schüler sowie der Klassen und der Schulen. Sie sind Grundlage für die individuelle Förderung und die 
pädagogisch-didaktische Qualitätsarbeit der Lehrpersonen und der Schulhausteams. Im Jahr 2012 
wurden die Orientierungsarbeiten im zweiten Quartal der 2. Klasse der OS in den Fächern Deutsch 
und Mathematik durchgeführt. Die Orientierungsarbeit Deutsch 2012 umfasste Aufgaben zu den 
Teilbereichen «Lesen» und «Schreiben», die Orientierungsarbeit Mathematik 2012 prüfte die Fähig-
keiten der Schülerinnen und Schüler in den Teilbereichen «Kenntnisse und Fertigkeiten» und «Vorstel-
lungsvermögen und Mathematisierfähigkeit».  
Die Testaufgaben wurden von Lehrpersonen der OS und Fachexpertinnen und -experten des Pädago-
gischen Zentrums Basel-Stadt (PZ.BS) in Zusammenarbeit mit dem Institut für Bildungsevaluation (IBE) 
entwickelt. Die Durchführung der Orientierungsarbeiten erfolgte in der Woche vom 5. bis 9. Novem-
ber 2012 unter der Leitung der Fachlehrperson. Zum Ausfüllen der Orientierungsarbeiten Deutsch und 
Mathematik standen je 90 Minuten zur Verfügung, wobei jeweils 45 Minuten pro Teilbereich einge-
setzt wurden. 
Die Orientierungsarbeiten Deutsch und Mathematik wurden von 63 OS Klassen und 3 Spezialangebo-
ten mit insgesamt 1297 Schülerinnen und Schülern bearbeitet. Die Korrektur der Orientierungsarbei-
ten wurde extern am Institut für Bildungsevaluation (IBE) vorgenommen. Dabei wurde ein standardi-
sierter Lösungsschlüssel verwendet, der von den Lehrpersonen der OS Basel und den Fachexpertinnen 
und -experten des Pädagogischen Zentrums Basel-Stadt (PZ.BS) erarbeitet wurde. Um zu gewährleis-
ten, dass die Aufgaben einheitlich beurteilt werden, wurden alle Hefte zwei Mal von unterschiedli-
chen Mitgliedern des Korrekturteams korrigiert. Anschliessend wurden die Ergebnisse der Schülerin-
nen und Schüler zwei Mal elektronisch erfasst und auf ungleiche Eingaben überprüft.  
Bis zum 7. Dezember 2012 erhielten alle Schülerinnen und Schüler sowie alle Lehrpersonen eine indi-
viduelle Rückmeldung. Für die Analysen im vorliegenden Bericht werden die Ergebnisse der Schüle-
rinnen und Schüler mit besonderem Bildungsbedarf («Individuelle Lernziele») sowie der Schülerinnen 
und Schüler der Spezialangebote jedoch ausgeschlossen. Insgesamt werden die Testergebnisse von 
1221 Schülerinnen und Schülern berücksichtigt. 
Im ersten Teil des vorliegenden Berichtes wird für jeden getesteten Teilbereich dargestellt, wie die 
Beurteilungskategorien zur Beurteilung des Lernstandes der Schülerinnen und Schüler von den Fach-
teams der OS Basel definiert wurden. Im zweiten Teil werden für jeden Teilbereich und jede Beurtei-
lungskategorie die Fähigkeiten beschrieben, die benötigt werden, um die entsprechende Beurtei-
lungskategorie zu erreichen. Dazu wurde die Schwierigkeit der Aufgaben auf der Basis des Rasch 
Modells geschätzt und mit den Punktzahlen, die die Beurteilungskategorien definieren, in Beziehung 
gesetzt. Die Ergebnisse der Schülerinnen und Schüler in den beiden Orientierungsarbeiten sind im 
dritten Teil dieses Berichtes dargestellt. Einerseits wird aufgezeigt, wie sich die Schülerinnen und 
Schüler der OS Basel insgesamt in den einzelnen Teilbereichen auf die vier Beurteilungskategorien 
verteilen, andererseits wird auf Leistungsunterschiede nach Geschlecht und nach Erstsprache einge-
gangen. Zusätzlich wird die Verteilung der Schülerinnen und Schüler auf die Schlüsselkompetenzen 
der Mathematik aufgezeigt. Im vierten und im fünften Teil werden die Leistungen der Schülerinnen 
und Schüler zusammengefasst und pro Klasse beziehungsweise pro Schule beschrieben. Der Bericht 
schliesst mit einem Fazit, in dem die wichtigsten Ergebnisse nochmals aufgegriffen werden. 
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2 Definition der Beurteilungskategorien durch die Fachteams der OS Basel 
Für die Beurteilung des Lernstandes der Schülerinnen und Schüler definierten die Fachteams der 
OS Basel für jeden getesteten Teilbereich entsprechend dem Beurteilungsverfahren der OS die vier 
Beurteilungskategorien «Grundanforderungen teilweise erfüllt», «Grundanforderungen erfüllt», 
«mittlere Anforderungen erfüllt» und «hohe Anforderungen erfüllt». 
2.1 Deutsch 
Im Teilbereich «Lesen» der Orientierungsarbeit Deutsch mussten die Schülerinnen und Schüler  
Multiple-Choice-Fragen und offene Fragen zu einem Textausschnitt aus einem Jugendbuch beantwor-
ten, Etiketten den passenden Lebensmitteln zuordnen sowie Multiple-Choice-Fragen und offene Fra-
gen zu zwei unterschiedlichen Textsorten beantworten. Im Teilbereich «Schreiben» der Orientie-
rungsarbeit Deutsch mussten die Schülerinnen und Schüler als erste Aufgabe anhand eines auf einem 
Plan eingezeichneten Weges eine Wegbeschreibung formulieren, als zweite Aufgabe mussten sie eine 
Geschichte zu einem Bild erfinden und die dritte Aufgabe bestand darin, einen Beschwerdebrief an 
eine Lehrperson zu verfassen. Zusätzlich wurde den Schülerinnen und Schülern die Aufgabe gestellt, 
orthografische Fehler in einem Text zu finden und diese zu korrigieren.  
Im Teilbereich «Lesen» der Orientierungsarbeit Deutsch konnten die Schülerinnen und Schüler maxi-
mal 42 Punkte erreichen, im Teilbereich «Schreiben» betrug das Punktemaximum 36 Punkte. Insge-
samt konnten somit in Deutsch maximal 78 Punkte erzielt werden. Die Tabellen 2.1 und 2.2 zeigen, 
wie die vier Beurteilungskategorien für die beiden Teilbereiche «Lesen» und «Schreiben» definiert 
wurden. 
Tabelle 2.1:  Beurteilungskategorien für den Teilbereich «Lesen» 
Beurteilungskategorien Anzahl Punkte 
H Hohe Anforderungen erfüllt 34  42 Punkte 
M Mittlere Anforderungen erfüllt 25  33 Punkte 
G Grundanforderungen erfüllt 17  24 Punkte 
Gt Grundanforderungen teilweise erfüllt   0  16 Punkte 
 
Tabelle 2.2:  Beurteilungskategorien für den Teilbereich «Schreiben» 
Beurteilungskategorien Anzahl Punkte 
H Hohe Anforderungen erfüllt 32 – 36 Punkte 
M Mittlere Anforderungen erfüllt 26  31 Punkte 
G Grundanforderungen erfüllt 19  25 Punkte 
Gt Grundanforderungen teilweise erfüllt   0  18 Punkte 
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2.2 Mathematik 
Der Teilbereich «Kenntnisse und Fertigkeiten» der Orientierungsarbeit Mathematik beinhaltete unter 
anderem Aufgaben zu den Themen Kopfrechnen, Runden, Masseinheiten, Subtraktion von Stufenzah-
len, Umfang und Fläche von Figuren und geometrisches Zeichnen. Der Teilbereich «Vorstellungsver-
mögen und Mathematisierfähigkeit» bestand aus Aufgaben zu Themen wie natürliche Zahlen (Stel-
lentafel), Brüche, Tabellen und Grafiken, Proportionalität oder Würfelansichten.  
Insgesamt konnten in der Orientierungsarbeit Mathematik 130 Punkte erreicht werden. Das Punk-
temaximum lag in den beiden Teilbereichen «Kenntnisse und Fertigkeiten» und «Vorstellungsvermö-
gen und Mathematisierfähigkeit» bei je 65 Punkten. Die Tabellen 2.3 und 2.4 zeigen, wie die vier 
Beurteilungskategorien der OS Basel für die beiden Teilbereiche der Orientierungsarbeit Mathematik 
definiert wurden. 
Tabelle 2.3:  Beurteilungskategorien für den Teilbereich «Kenntnisse und Fertigkeiten» 
Beurteilungskategorien Anzahl Punkte in einem Teilbereich 
H Hohe Anforderungen erfüllt 55 – 65 Punkte 
M Mittlere Anforderungen erfüllt 45 – 54 Punkte 
G Grundanforderungen erfüllt 35 – 44 Punkte 
Gt Grundanforderungen teilweise erfüllt   0 – 34 Punkte 
 
Tabelle 2.4:  Beurteilungskategorien für den Teilbereich «Vorstellungsvermögen und  
Mathematisierfähigkeit» 
Beurteilungskategorien Anzahl Punkte in einem Teilbereich 
H Hohe Anforderungen erfüllt 55 – 65 Punkte 
M Mittlere Anforderungen erfüllt 45 – 54 Punkte 
G Grundanforderungen erfüllt 35 – 44 Punkte 
Gt Grundanforderungen teilweise erfüllt   0 – 34 Punkte 
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3 Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler pro Beurteilungskategorie 
3.1 Vorgehen zur Bestimmung der Fähigkeiten für die Beurteilungskategorien der OS Basel 
Die Beschreibung der Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler beruht auf der probabilistischen Test-
theorie. Diese besagt, dass zwischen der Schwierigkeit einer Aufgabe und der Fähigkeit einer Schüle-
rin oder eines Schülers ein Zusammenhang besteht. Mit anderen Worten bedeutet dies, dass das Lö-
sen einer Aufgabe umso wahrscheinlicher ist, je fähiger eine Schülerin oder ein Schüler ist bezie-
hungsweise, dass das Lösen einer Aufgabe umso unwahrscheinlicher ist, je schwieriger diese ausfällt.1  
In einem ersten Schritt wurde überprüft, ob die Aufgaben der beiden Orientierungsarbeiten dem 
Testmodell entsprechen und somit als Indikatoren für die Fähigkeiten im entsprechenden Fach ge-
nutzt werden können. Zudem wurde für jede Aufgabe die Schwierigkeit bestimmt. In einem zweiten 
Schritt wurde für jeden Teilbereich berechnet, welcher Schwierigkeit die Punktzahlen entsprechen, die 
von den Fachteams der OS Basel als Grenzen für die Beurteilungskategorien definiert wurden. Durch 
die Umwandlung dieser Punktzahlen in Schwierigkeiten wurde es möglich, die Aufgaben den ver-
schiedenen Beurteilungskategorien zuzuordnen, um so die Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler 
in jeder Beurteilungskategorie inhaltlich zu beschreiben.  
Den aufeinander aufbauenden Beurteilungskategorien entsprechen Aufgaben mit ansteigendem 
Schwierigkeitsgrad. In einer Beurteilungskategorie verfügen die Schülerinnen und Schüler nicht nur 
über die der Beurteilungskategorie zugeordneten Fähigkeiten, sondern auch über die in den darunter-
liegenden Beurteilungskategorien geforderten Fähigkeiten. Alle Schülerinnen und Schüler, die bei-
spielsweise mittlere Anforderungen erfüllen, verfügen demzufolge auch über jene Fähigkeiten, die zur 
Erfüllung der Grundanforderungen notwendig sind.  
Von allen Schülerinnen und Schülern, die eine bestimmte Beurteilungskategorie erreichen, wird er-
wartet, dass sie mindestens die Hälfte der Aufgaben dieser Beurteilungskategorie richtig lösen. Von 
den Aufgaben einer tieferen Beurteilungskategorie können die Schülerinnen und Schüler deutlich 
mehr als die Hälfte richtig lösen, von den Aufgaben einer höheren Beurteilungskategorie können sie 
deutlich weniger als die Hälfte richtig lösen. 
  
 
 
1 Eine ausführliche Beschreibung der probabilistischen Testtheorie und deren Testmodelle ist nachzulesen bei Rost, J. (2004). 
Lehrbuch Testtheorie – Testkonstruktion. Bern: Verlag Hans Huber. 
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3.2 Beschreibung der Fähigkeiten für die Beurteilungskategorien in Deutsch 
Teilbereich «Lesen» 
Im Folgenden werden anhand der 28 (Teil-)Aufgaben des Teilbereichs «Lesen» die Fähigkeiten der 
Schülerinnen und Schüler in den vier Beurteilungskategorien beschrieben. 
 
Lesen – Grundanforderungen teilweise erfüllt 
Schülerinnen und Schüler, die im Teilbereich «Lesen» der Orientierungsarbeit Deutsch die Grundan-
forderungen nur teilweise erfüllen, können Multiple-Choice-Aufgaben, deren Lösung direkt im Text zu 
finden ist, richtig lösen und den Textausschnitt der richtigen Textsorte zuordnen. Zudem können sie 
eine eigene Meinung zu den Protagonisten des Textausschnittes formulieren und begründen. 
Typische Aufgabe der Beurteilungskategorie «Grundanforderungen teilweise erfüllt»: 
 
 
Lesen – Grundanforderungen erfüllt 
Schülerinnen und Schüler, die im Lesen die Grundanforderungen erfüllen, können Multiple-Choice-
Aufgaben auch dann richtig lösen, wenn mehrere Antworten angekreuzt werden müssen, damit die 
Aufgabe als richtig gezählt wird. Sie können die Hauptaussage sowie die Intention eines Textes er-
kennen und richtig zuordnen.  
Typische Aufgabe der Beurteilungskategorie «Grundanforderungen erfüllt»: 
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Lesen – Mittlere Anforderungen erfüllt 
Schülerinnen und Schüler, die im Lesen mittlere Anforderungen erfüllen, können einzelne Textpassa-
gen in eigenen Worten erläutern. Auch können Sie die Hauptaussage eines Textes in eigenen Worten 
wiedergeben.  
Typische Aufgabe der Beurteilungskategorie «mittlere Anforderungen erfüllt»: 
 
 
Lesen – Hohe Anforderungen erfüllt 
Schülerinnen und Schüler, die im Lesen hohe Anforderungen erfüllen, können unter anderem in einem 
Gedicht verschiedene Aussagen und Laute von verschiedenen Personen korrekten zuordnen. Sie kön-
nen Sätze eines Textausschnittes verstehen, die die Handlung nicht explizit beschreiben, sondern nur 
andeuten und können diese in eigenen Worten wiedergeben. Zudem sind die Schülerinnen und Schü-
ler in der Lage auch bei einem schwierigen Text aus einer Auswahl von Antwortmöglichkeiten, von 
denen keine oder mehrere richtig sein können, die richtigen Antworten auszuwählen. 
Typische Aufgabe der Beurteilungskategorie «hohe Anforderungen erfüllt»: 
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Teilbereich «Schreiben» 
Im Teilbereich «Schreiben» werden die Leistungen der Schülerinnen und Schüler anhand von Beurtei-
lungskriterien eingestuft. Viele dieser Beurteilungskriterien (z.B. «Inhalt» oder «Grammatik/Recht-
schreibung») sind mehrstufig. So werden beispielsweise beim Beurteilungskriterium «Gramma-
tik/Rechtschreibung» die drei Stufen «Fehler hindern ein flüssiges Lesen stark», «vorhandene Fehler 
hindern ein flüssiges Lesen nicht wesentlich» und «der Text ist nahezu fehlerfrei» unterschieden. Für 
die erste Stufe werden jeweils keine Punkte vergeben, die zweite Stufe entspricht einem Punkt und 
für die dritte Beurteilungsstufe werden zwei Punkte vergeben.  
Die Beschreibung der Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler in den vier Beurteilungskategorien der 
OS Basel erfolgt auf der Basis dieser Beurteilungskriterien. Es konnten dazu alle 25 (Teil-)Beurtei-
lungskriterien des Teilbereichs «Schreiben» der Orientierungsarbeit Deutsch verwendet werden. 
Schreiben – Grundanforderungen teilweise erfüllt 
Schülerinnen und Schüler, die die Grundanforderungen im Teilbereich «Schreiben» der Orientierungs-
arbeit Deutsch nur teilweise erfüllen, schreiben Texte, die grösstenteils verständlich sind. Einfache 
Aufgabenstellungen werden in den Texten berücksichtigt (z.B. wird ein passender Titel zur Geschichte 
gesetzt). Satzbau und Wortwahl sind den Textsorten angepasst. Die sprachlichen Gestaltungsmög-
lichkeiten sind aber noch limitiert und Grammatik- und Rechtschreibfehler behindern das flüssige 
Lesen der Texte. Auch Rechtschreibfehler in einem vorgelegten Textausschnitt werden nicht erkannt.  
Schreiben – Grundanforderungen erfüllt 
Schülerinnen und Schüler, die Grundanforderungen erfüllen, setzten die Aufgabestellungen in ihren 
Texten grösstenteils korrekt um. Die Wegbeschreibung enthält zwar kleine Fehler, ist aber dennoch 
nachvollziehbar. Der Beschwerdebrief wird klar und höflich formuliert, die Briefform wird allerdings 
nur teilweise beachtet. Auch die sprachliche Verknüpfung der Textteile gelingt nur ansatzweise. Ein-
fache Rechtschreibfehler in einem vorgelegten Textausschnitt werden erkannt und richtig korrigiert. 
Satzgrenzzeichen werden hingegen nahezu fehlerfrei gesetzt. 
Schreiben – Mittlere Anforderungen erfüllt 
Schülerinnen und Schüler, die mittlere Anforderungen erfüllen, schreiben nahezu fehlerfreie, gut ver-
ständliche und inhaltlich nachvollziehbare Texte. Die Aufgabenstellung wird sowohl in Bezug auf den 
Inhalt als auch in Bezug auf die formale Gestaltung der Texte korrekt umgesetzt. Die Wortwahl ist 
vielseitig und der Satzbau teilweise komplex. In einem vorgegebenen Textausschnitt werden Recht-
schreibfehler grösstenteils erkannt und richtig korrigiert. 
Schreiben – Hohe Anforderungen erfüllt 
Schülerinnen und Schüler, die hohe Anforderungen erfüllen, sind in der Lage auch eine Wegbeschrei-
bung oder einen Beschwerdebrief sprachlich vielseitig zu formulieren und trotzdem die verlangten 
formalen Regeln dieser Textsorten einzuhalten. Rechtschreibfehler in einem vorgelegten Textaus-
schnitt werden erkannt und richtig korrigiert. 
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3.3 Beschreibung der Fähigkeiten für die Beurteilungskategorien in Mathematik 
Teilbereich «Kenntnisse und Fertigkeiten» 
Auf der Basis der 65 Teilaufgaben des Teilbereichs «Kenntnisse und Fertigkeiten» werden im Folgen-
den die Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler für die vier Beurteilungskategorien «Grundanforde-
rungen teilweise erfüllt», «Grundanforderungen erfüllt», «mittlere Anforderungen erfüllt» und «hohe 
Anforderungen erfüllt» beschrieben. 
Kenntnisse und Fertigkeiten – Grundanforderungen teilweise erfüllt 
Schülerinnen und Schüler, die im Teilbereich «Kenntnisse und Fertigkeiten» der Orientierungsarbeit 
Mathematik die Grundanforderungen nur teilweise erfüllen, können Zahlen korrekt auf- oder abrun-
den, einfache Additionen und Subtraktionen im Zahlenraum bis 10‘000 vornehmen sowie Masseinhei-
ten korrekt in grössere oder kleinere Einheiten umwandeln. Weiter sind die Schülerinnen und Schüler 
in der Lage, eine Zahlenreihe zu ergänzen und Flächen zu berechnen. 
Typische Aufgaben der Beurteilungskategorie «Grundanforderungen teilweise erfüllt»: 
 
 
 
 
Kenntnisse und Fertigkeiten – Grundanforderungen erfüllt 
Schülerinnen und Schüler, die im Teilbereich «Kenntnisse und Fertigkeiten» die Grundanforderungen 
erfüllen, können Grundrechnungen im Zahlenraum bis 100‘000 im Kopf sowie schriftlich lösen. Die 
Berechnung von Fläche und Umfang wird korrekt vorgenommen. Die Schülerinnen und Schüler sind 
zudem in der Lage, einfache Geometrieaufgaben wie das Zeichnen einer Senkrechten oder eines Krei-
ses mit einem bestimmten Radius richtig zu lösen. 
Typische Aufgaben der Beurteilungskategorie «Grundanforderungen erfüllt»: 
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Kenntnisse und Fertigkeiten – Mittlere Anforderungen erfüllt 
Schülerinnen und Schüler, die im Teilbereich «Kenntnisse und Fertigkeiten» mittlere Anforderungen 
erfüllen, können die Rechenregeln im Zahlenraum über 100‘000 korrekt anwenden und sind in der 
Lage, nebst den übrigen drei Grundrechenarten auch Divisionen vorzunehmen. Masseinheiten werden 
korrekt umgerechnet und können auch in zwei Einheiten oder in einer Einheit mit Komma angegeben 
werden. 
Typische Aufgaben der Beurteilungskategorie «mittlere Anforderungen erfüllt»: 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisse und Fertigkeiten – Hohe Anforderungen erfüllt 
Zur Beschreibung der Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler, die im Teilbereich «Kenntnisse und 
Fertigkeiten» der Orientierungsarbeit Mathematik hohe Anforderungen erfüllen, liegt nur eine Teil-
aufgabe vor. Eine genauere Beschreibung der Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler, die hohe 
Anforderungen erfüllen, ist somit nicht möglich. 
Aufgabe der Beurteilungskategorie «hohe Anforderungen erfüllt»: 
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Teilbereich «Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit» 
Von den 65 Teilaufgaben des Teilbereichs «Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit» der 
Orientierungsarbeit Mathematik mussten 2 ausgeschlossen werden, weil sie nicht dem Testmodell 
entsprechen. Somit konnten 63 Teilaufgaben für die Beschreibung der Fähigkeiten der Schülerinnen 
und Schüler in diesem Teilbereich verwendet werden.  
Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit – Grundanforderungen teilweise erfüllt 
Schülerinnen und Schüler, die im Teilbereich «Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit» die 
Grundanforderungen nur teilweise erfüllen, können verschiedenen Gegenständen die passende Grös-
se zuordnen. Sie sind zudem in der Lage, Zahlen in einer Stellenwerttabelle in Ziffern zu schreiben. 
Des Weiteren gelingt den Schülerinnen und Schülern die Lösung einfacher Geometrieaufgaben mit 
Würfeln wie beispielsweise das Zeichnen neuer Körper. 
Typische Aufgaben der Beurteilungskategorie «Grundanforderungen teilweise erfüllt»: 
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Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit – Grundanforderungen erfüllt 
Schülerinnen und Schüler, die im Teilbereich «Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit» die 
Grundanforderungen erfüllen, beherrschen Proportionalität und können beispielsweise Anzahl oder 
Preis einer Sache in einer Tabelle ergänzen. Weiter sind sie in der Lage, Zahlen auf einem Zahlenstrahl 
zu bestimmen oder vorgegebene Zahlen auf diesem einzutragen. Ausserdem wählen die Schülerinnen 
und Schüler aus einer Auswahl von Strecken in verschiedenen Masseinheiten, die zur Aufgabe pas-
senden aus. 
 
Typische Aufgaben der Beurteilungskategorie «Grundanforderungen erfüllt»: 
 
   
 
 
 
Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit – Mittlere Anforderungen erfüllt 
Schülerinnen und Schüler, die im Teilbereich «Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit» 
mittlere Anforderungen erfüllen, können bei Verkehrsschildern alle Symmetrieachsen korrekt ein-
zeichnen. Weiter gelingt es ihnen, mit Plättchen an der Stellentafel Zahlen zu legen und diese zu be-
nennen. Zudem beherrschen die Schülerinnen und Schüler einfache Aufgaben zu Fläche und Umfang 
und können beispielsweise Figuren mit einer anderen Form als der Form einer vorgegebenen Figur 
zeichnen. 
Typische Aufgaben der Beurteilungskategorie «mittlere Anforderungen erfüllt»: 
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Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit – Hohe Anforderungen erfüllt 
Zur Beschreibung der Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler, die im Teilbereich «Vorstellungsver-
mögen und Mathematisierfähigkeit» der Orientierungsarbeit Mathematik hohe Anforderungen erfül-
len, liegt nur eine Teilaufgabe vor.  
Aufgabe der Beurteilungskategorie «hohe Anforderungen erfüllt»: 
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4 Ergebnisse der Schülerinnen und Schüler 
4.1 Verteilung der Leistungen in Deutsch und Mathematik 
Abbildung 4.1 zeigt die Verteilung der Leistungen der Schülerinnen und Schüler in den Orientierungs-
arbeiten Deutsch und Mathematik. Durchschnittlich werden 53 Prozent der Deutsch- und 61 Prozent 
der Mathematikaufgaben richtig gelöst. Die hundert schwächsten Schülerinnen und Schüler lösen in 
Deutsch höchstens 28 Prozent und in Mathematik höchstens 35 Prozent der Aufgaben richtig. Die 
hundert besten Schülerinnen und Schüler können in Deutsch mindestens 77 Prozent und in Mathema-
tik mindestens 87 Prozent der Aufgaben richtig lösen. 
Abbildung 4.1: Verteilung der Leistungen in Deutsch und Mathematik 
 
 
4.2 Ergebnisse der Schülerinnen und Schüler insgesamt 
In der Orientierungsarbeit Deutsch erreichen die Schülerinnen und Schüler im Teilbereich «Lesen» 
durchschnittlich 21 der 42 Punkte und im Teilbereich «Schreiben» 20 der 36 Punkte. Somit werden im 
Teilbereich «Lesen» durchschnittlich rund 51 Prozent der möglichen Punkte erreicht und im Teilbe-
reich «Schreiben» rund 56 Prozent. Das bedeutet, dass die Aufgaben in den beiden Teilbereichen 
etwa gleich schwierig waren beziehungsweise von den Schülerinnen und Schülern etwa gleich erfolg-
reich gelöst wurden.  
In der Orientierungsarbeit Mathematik erreichen die Schülerinnen und Schüler im Teilbereich «Kennt-
nisse und Fertigkeiten» durchschnittlich 44 der 65 möglichen Punkte (67 Prozent) und im Teilbereich 
«Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit» 37 der 65 möglichen Punkte (58 Prozent). Somit 
wurden die Aufgaben des Teilbereichs «Kenntnisse und Fertigkeiten» von den Schülerinnen und Schü-
lern im Durchschnitt besser gelöst als die Aufgaben des Teilbereichs «Vorstellungsvermögen und 
Mathematisierfähigkeit». 
Abbildung 4.2 zeigt, wie sich die Schülerinnen und Schüler in den beiden Teilbereichen der Orientie-
rungsarbeit Deutsch auf die vier Beurteilungskategorien verteilen. Im Teilbereich «Lesen» erfüllen 
29 Prozent der Schülerinnen und Schüler die Grundanforderungen teilweise, 35 Prozent erfüllen die 
Grundanforderungen, 31 Prozent erfüllen mittlere Anforderungen und 5 Prozent erfüllen hohe Anfor-
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derungen. Im Teilbereich «Schreiben» erfüllen 39 Prozent der Schülerinnen und Schüler die Grundan-
forderungen teilweise, 37 Prozent erfüllen die Grundanforderungen, 20 Prozent erfüllen mittlere An-
forderungen und 4 Prozent erfüllen hohe Anforderungen. Somit werden im Teilbereich «Lesen» deut-
lich häufiger mittlere Anforderungen erfüllt als im Teilbereich «Schreiben». 
Abbildung 4.2: Verteilung der Schülerinnen und Schüler nach den Beurteilungskategorien in den 
Teilbereichen der Orientierungsarbeit Deutsch 
 
Abbildung 4.3 zeigt die Verteilung der Schülerinnen und Schüler auf die vier Beurteilungskategorien 
für die beiden Teilbereiche der Orientierungsarbeit Mathematik. 
Abbildung 4.3: Verteilung der Schülerinnen und Schüler nach Anforderungen in den Teilbereichen 
der Orientierungsarbeit Mathematik 
 
Anmerkung: K & F: Kenntnisse und Fertigkeiten, V & M: Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit 
In der Orientierungsarbeit Mathematik werden die Anforderungen im Teilbereich «Kenntnisse und 
Fertigkeiten» deutlich besser erfüllt als im Teilbereich «Vorstellungsvermögen und Mathematisierfä-
higkeit». Im Teilbereich «Kenntnisse und Fertigkeiten» erfüllen 22 Prozent der Schülerinnen und Schü-
ler die Grundanforderungen teilweise, 26 Prozent erfüllen die Grundanforderungen, 32 Prozent erfül-
len mittlere Anforderungen und 20 Prozent erfüllen hohe Anforderungen. Im Teilbereich «Vorstel-
lungvermögen und Mathematisierfähigkeit» erfüllen 43 Prozent der Schülerinnen und Schüler die 
Grundanforderungen nur teilweise. Erfüllt werden die Grundanforderungen von 26 Prozent der Schü-
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lerinnen und Schüler, mittlere Anforderungen erfüllen 21 Prozent und hohe Anforderungen werden 
von 11 Prozent der Schülerinnen und Schüler der OS erfüllt. 
Aus den Beschreibungen der Fähigkeiten für die vier Beurteilungskategorien des Teilbereichs «Vor-
stellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit» geht hervor, dass im Teilbereich «Vorstellungsver-
mögen und Mathematisierfähigkeit» bereits für das Erreichen der Grundanforderungen komplexe 
Fähigkeiten vorausgesetzt werden. Die Aufgaben, die der Beurteilungskategorie «Grundanforderun-
gen erfüllt» entsprechen, können nur gelöst werden, wenn die Aufgabenstellung genau gelesen wird 
und sowohl Symbole (Zahlentafeln) als auch Texte korrekt in Zahlen und Terme umgewandelt werden 
können. Somit ist es nicht erstaunlich, dass mehr als die Hälfte der Schülerinnen und Schüler die 
Grundanforderungen in diesem Teilbereich nicht erfüllen. 
4.3 Leistungsunterschiede nach Geschlecht 
Abbildung 4.4 zeigt die Leistungsunterschiede zwischen Mädchen und Knaben in den Orientierungs-
arbeiten Deutsch und Mathematik sowie in den einzelnen Teilbereichen. Im Durchschnitt ist der Pro-
zentanteil erreichter Punkte bei den Mädchen in der Orientierungsarbeit Deutsch um 2.1 Prozent 
höher als bei den Knaben. Dieser Unterschied ist statistisch signifikant, mit einer Effektstärke von  
d = 0.12 allerdings als sehr klein zu beurteilen. Ebenfalls statistisch signifikant ist der Unterschied von 
4.4 Prozent zwischen Mädchen und Knaben im Teilbereich «Schreiben». Dieser Unterschied fällt mit 
einer Effektstärke von d = 0.22 allerdings klein aus. Nicht signifikant ist hingegen der Unterschied 
von 0.1 Prozent zwischen Mädchen und Knaben im Teilbereich «Lesen». 
Abbildung 4.4: Leistungsunterschiede zwischen Mädchen und Knaben 
 
Anmerkung: K & F: Kenntnisse und Fertigkeiten, V & M: Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit 
In der Orientierungsarbeit Mathematik erreichen Mädchen im Durchschnitt 6.2 Prozent weniger Punk-
te als Knaben (Abbildung 4.4). Dieser Unterschied ist statistisch signifikant, mit einer Effektstärke von 
d = 0.35 allerdings als eher klein zu beurteilen. Im Teilbereich «Kenntnisse und Fertigkeiten» errei-
chen Knaben durchschnittlich 5.4 Prozent mehr Punkte als Mädchen, im Teilbereich «Vorstellungs-
vermögen und Mathematisierfähigkeit» durchschnittlich 7.1 Prozent mehr Punkte. Diese Unterschiede 
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sind statistisch signifikant. Mit einer Effektstärke von d = 0.30 beziehungsweise d = 0.39 sind sie 
aber als eher klein einzustufen. 
Abbildung 4.5 zeigt die Verteilung der Mädchen und Knaben auf vier Beurteilungskategorien des 
Teilbereichs «Lesen» der Orientierungsarbeit Deutsch. Die beiden Verteilungen sind praktisch iden-
tisch und bestätigen damit das Ergebnis, dass sich die Fähigkeiten der Mädchen und Knaben im Lesen 
nicht unterscheiden.  
Abbildung 4.5: Verteilung der Schülerinnen und Schüler nach Geschlecht und Beurteilungskategorie 
im Teilbereich «Lesen» 
 
Abbildung 4.6 zeigt die Verteilung der Mädchen und Knaben auf die vier Beurteilungskategorien des 
Teilbereichs «Schreiben» der Orientierungsarbeit Deutsch.  
Abbildung 4.6: Verteilung der Schülerinnen und Schüler nach Geschlecht und Beurteilungskategorie 
im Teilbereich «Schreiben» 
 
Bei den Mädchen, die in diesem Teilbereich bessere Leistungen erzielten, erreichten 36 Prozent die 
Grundanforderungen nur teilweise. Bei den Knaben sind es 7 Prozent mehr (43 Prozent). Praktisch 
gleich gross sind der Anteil Mädchen und der Anteil Knaben, die die Grundanforderungen erreichen 
(36 beziehungsweise 38 Prozent). Einen Unterscheid gibt es wiederum bei der Kategorie «mittlere 
Anforderungen erfüllt». Während 23 Prozent der Mädchen dieser Kategorie zuzuordnen sind, sind es 
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bei den Knaben nur 17 Prozent. Hohe Anforderungen werden von 5 Prozent der Mädchen sowie von 
3 Prozent der Knaben erfüllt.  
In Abbildung 4.7 ist die Verteilung der Mädchen und Knaben auf die vier Beurteilungskategorien des 
Teilbereichs «Kenntnisse und Fertigkeiten» der Orientierungsarbeit Mathematik dargestellt. Die Ab-
bildung zeigt, dass im Vergleich zu den Knaben ein grösserer Anteil der Mädchen die Grundanforde-
rungen nur teilweise erfüllt (30 versus 18 Prozent). Umgekehrt ist es in der Beurteilungskategorie 
«hohe Anforderungen erfüllt». Diese Kategorie wird bei den Knaben von einem höheren Anteil er-
reicht als bei den Mädchen (15 versus 23 Prozent).  
Abbildung 4.7: Verteilung der Schülerinnen und Schüler nach Geschlecht und Beurteilungskategorie 
im Teilbereich «Kenntnisse und Fertigkeiten» 
 
Abbildung 4.8 zeigt die Verteilung der Mädchen und Knaben auf die vier Beurteilungskategorien des 
Teilbereichs «Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit» der Orientierungsarbeit Mathema-
tik. Der Anteil Schülerinnen und Schüler, die die Grundanforderungen nur teilweise erfüllen, ist bei 
den Mädchen mit 52 Prozent deutlich höher als bei den Knaben mit 37 Prozent. Die Beurteilungska-
tegorien «mittlere Anforderungen erfüllt» (18 bzw. 23 Prozent) und «hohe Anforderungen erfüllt» (6 
bzw. 14 Prozent) werden häufiger von den Knaben erreicht als von den Mädchen. 
Abbildung 4.8: Verteilung der Schülerinnen und Schüler nach Geschlecht und Beurteilungskategorie 
im Teilbereich «Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit»  
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4.4 Leistungsunterschiede nach Erstsprache 
Abbildung 4.9 zeigt die Leistungsunterschiede zwischen Schülerinnen und Schülern mit Deutsch als 
Erstsprache (DaE) und Schülerinnen und Schülern mit Deutsch als Zweitsprache (DaZ) in den Orientie-
rungsarbeiten Deutsch und Mathematik sowie in den einzelnen Teilbereichen.  
Abbildung 4.9: Leistungsunterschiede zwischen Schülerinnen und Schülern mit DaE und  
Schülerinnen und Schülern mit DaZ 
 
Anmerkung: K & F: Kenntnisse und Fertigkeiten, V & M: Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit 
Im Durchschnitt erzielen Schülerinnen und Schüler mit DaE in der Orientierungsarbeit Deutsch  
13.9 Prozent mehr Punkte als Schülerinnen und Schüler mit DaZ. Im Teilbereich «Lesen» (15.1 Prozent) 
fallen die Unterschiede etwas grösser aus als im Teilbereich «Schreiben» (12.3 Prozent). Die Unter-
schiede nach Erstsprache in der Orientierungsarbeit Deutsch und den beiden Teilbereichen sind statis-
tisch signifikant und mit Effektstärken zwischen d = 0.65 und d = 0.91 als gross zu beurteilen. 
Etwas geringer fallen die Leistungsunterschiede zwischen Schülerinnen und Schülern mit DaE und 
Schülerinnen und Schülern mit DaZ in der Orientierungsarbeit Mathematik aus. Schülerinnen und 
Schüler mit DaE erzielen durchschnittlich 8.5 Prozent mehr Punkten als Schülerinnen und Schüler mit 
DaZ. Dieser Unterschied ist statistisch signifikant und mit einer Effektstärke von d = 0.48 als mittel-
stark zu beurteilen. Auch in den beiden Teilbereichen «Kenntnisse und Fertigkeiten» und «Vorstel-
lungsvermögen und Mathematisierfähigkeit» sind die Unterschiede zwischen Schülerinnen und Schü-
lern mit DaE und jenen mit DaZ statistisch signifikant und von mittlerer Stärke (d = 0.39 bzw.  
d = 0.56). 
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In Abbildung 4.10 sind für den Teilbereich «Lesen» der Orientierungsarbeit Deutsch die Verteilungen 
der Schülerinnen und Schüler mit DaE und mit DaZ auf die vier Beurteilungskategorien dargestellt. 
Während 45 Prozent der Schülerinnen und Schüler mit DaZ im Lesen die Grundanforderungen nur 
teilweise erfüllen, sind es bei den Schülerinnen und Schülern mit DaE nur 15 Prozent. Ein gegenteili-
ges Bild zeigt sich bei der Beurteilungskategorie «mittlere Anforderungen erfüllt». Bei den Schülerin-
nen und Schülern mit DaZ erreichen nur 19 Prozent mittlere Anforderungen. Bei den Schülerinnen und 
Schülern mit DaE ist dieser Anteil mit 43 Prozent deutlich höher. Hohe Anforderungen werden im 
«Lesen» nur von 4 Schülerinnen und Schülern mit DaZ (1 Prozent) erfüllt. 
Abbildung 4.10: Verteilung der Schülerinnen und Schüler nach Erstsprache und Beurteilungskategorie 
im Teilbereich «Lesen» 
 
Abbildung 4.11 zeigt die Verteilung der Schülerinnen und Schüler auf die Beurteilungskategorien im 
Teilbereich «Schreiben» nach Erstsprache. Die Verteilungen sind sehr ähnlich wie jene im Teilbereich 
«Lesen». Von den Schülerinnen und Schülern mit DaE erreichen 26 Prozent die Grundanforderungen 
nur teilweise. Ein deutlich grösserer Anteil erfüllt mittlere Anforderungen (28 Prozent). Bei den Schü-
lerinnen und Schülern mit DaZ erreichen 53 Prozent die Grundanforderungen nur teilweise. Mittlere 
Anforderungen hingegen werden nur von 10 Prozent der Schülerinnen und Schüler mit DaZ erfüllt.  
Abbildung 4.11: Verteilung der Schülerinnen und Schüler nach Erstsprache und Beurteilungskategorie 
im Teilbereich «Schreiben» 
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In Abbildung 4.12 sind die Verteilungen der Schülerinnen und Schüler mit DaE und mit DaZ auf die 
Beurteilungskategorien für den Teilbereich «Kenntnisse und Fertigkeiten» der Orientierungsarbeit 
Mathematik dargestellt. Während Schülerinnen und Schüler mit DaE am häufigsten mittlere Anforde-
rungen erfüllen (34 Prozent), erreicht der grösste Anteil der Schülerinnen und Schüler mit DaZ die 
Grundanforderungen nur teilweise (30 Prozent). Hohe Anforderungen werden bei den Schülerinnen 
und Schülern mit DaE von 23 Prozent erreicht. Dieser Anteil ist bei den Schülerinnen und Schülern mit 
DaZ 8 Prozent geringer (15 Prozent).  
Abbildung 4.12: Verteilung der Schülerinnen und Schüler nach Erstsprache und Beurteilungskategorie 
im Teilbereich «Kenntnisse und Fertigkeiten» 
 
Abbildung 4.13 zeigt die Verteilungen der Schülerinnen und Schüler mit DaE und mit DaZ auf die vier 
Beurteilungskategorien für den Teilbereich «Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit» der 
Orientierungsarbeit Mathematik. Bei den Schülerinnen und Schülern mit DaZ erreichen 55 Prozent die 
Grundanforderungen nur teilweise. Dass Schülerinnen und Schüler mit DaZ die Aufgaben des Teilbe-
reichs «Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit» nur vereinzelt lösen können, kann zum 
Teil damit erklärt werden, dass dieser Teilbereich viele Textaufgaben enthält. Allerdings ist auch bei 
den Schülerinnen und Schülern mit DaE der Anteil Schülerinnen und Schüler, die die Grundanforde-
rungen nur teilweise erfüllen, mit 35 Prozent sehr hoch. 
Abbildung 4.13: Verteilung der Schülerinnen und Schüler nach Erstsprache und Beurteilungskategorie 
im Teilbereich «Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit» 
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4.5 Schlüsselaufgaben Mathematik 
Die Orientierungsarbeit Mathematik enthält nebst Aufgaben, die auf den Lehrplan abgestimmt sind, 
auch einige Schlüsselaufgaben, die zentrale mathematische Kompetenzen der Primarschulmathematik 
testen und die als Voraussetzung für die Erarbeitung weiterer mathematischer Inhalte angesehen 
werden. Die Schlüsselaufgaben decken die Themengebiete «Zahlenraum», «Grundoperationen» so-
wie «Masseinheiten» ab. 
Mit den Schlüsselaufgaben zum Themengebiet «Zahlenraum» werden die Zahlvorstellung, das Stel-
lenwertsystem (Dezimalsystem) sowie die Zählkompetenz der Schülerinnen und Schüler überprüft. Der 
Teilbereich «Grundoperationen» testet das Rechenverfahren (mündlich, halbschriftlich oder schriftlich) 
sowie das Operationsverständnis der Schülerinnen und Schüler. Mit dem Gebiet «Masseinheiten» 
wird der Zusammenhang zwischen Masseinheiten und Masszahlen sowie die Grössenvorstellung der 
Schülerinnen und Schüler überprüft. Dadurch dass die Schlüsselaufgaben Aufschluss über das Beherr-
schen des mathematischen Basisstoffes geben, wird das Erkennen allfälliger Defizite der Schülerinnen 
und Schülern und eine gezielte individuelle Förderung ermöglicht.Abbildung 4.14 zeigt, wie sich die 
Schülerinnen und Schüler auf die Schlüsselkompetenzen der Orientierungsarbeit Mathematik verteilen. 
Im Teilbereich «Zahlenraum» waren 72 Prozent der Schülerinnen und Schüler in der Lage, zwischen 
20 und 80 Prozent der Aufgaben richtig zu lösen. 4 Prozent (46 Schülerinnen und Schüler) konnten 
weniger als 20 Prozent der Aufgaben lösen, während 24 Prozent der Schülerinnen und Schüler mehr 
als 80 Prozent der Aufgaben korrekt lösten.  
Für die beiden Themengebiete «Grundoperationen» und «Masseinheiten» zeigt sich eine ähnliche 
Verteilung. 36 Prozent beziehungsweise 39 Prozent der Schülerinnen und Schüler lösten in «Grund-
operationen» und «Masseinheiten» mehr als 80 Prozent der Aufgaben richtig. Schülerinnen und 
Schüler, die in diesen beiden Teilbereichen weniger als 20 Prozent der Aufgaben korrekt lösten, gibt 
es kaum.  
Abbildung 4.14: Verteilung der Schülerinnen und Schüler in den Schlüsselaufgaben 
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Abbildung 4.15 zeigt die Leistungsunterschiede zwischen Mädchen und Knaben in den Schlüssel-
aufgaben. Im Durchschnitt erzielten die Knaben in allen drei Teilbereichen bessere Leistungen als die 
Mädchen.  
Dies zeigt sich beispielsweise im Anteil Schülerinnen und Schüler, die mehr als 80 Prozent der 
Aufgaben richtig lösten. Bei den Knaben variiert dieser Anteil je nach Teilbereich zwischen 32 und  
46 Prozent. Bei den Mädchen kann ein deutlich geringerer Anteil mehr als 80 Prozent der Schlüssel-
aufgaben richtig lösen.  
Der Anteil Schülerinnen und Schüler, die weniger als 20 Prozent der Schlüsselaufgaben lösen konnten, 
ist sehr klein. Einzig im Teilbereich «Zahlenraum» waren 3 Prozent der Knaben, beziehungsweise  
5 Prozent der Mädchen, nicht in der Lage mehr als 20 Prozent der Aufgaben richtig zu lösen. 
Abbildung 4.15: Verteilung der Schülerinnen und Schüler in den Schlüsselaufgaben nach Geschlecht 
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Abbildung 4.16 zeigt die Verteilung der Schülerinnen und Schüler mit DaE und DaZ für die Schlüssel-
aufgaben. Generell erbringen Schülerinnen und Schüler mit DaE bessere Leistungen als solche mit 
DaZ.  
Die grössten Unterschiede zeigen sich im Teilbereich «Masseinheiten». 47 Prozent der Schülerinnen 
und Schüler mit DaE konnten mehr als 80 Prozent, und nur 1 Prozent der Schülerinnen und Schüler 
mit DaE konnte weniger als 20 Prozent der Schlüsselaufgaben richtig lösen. Im Vergleich dazu ist der 
Anteil an Schülerinnen und Schülern mit DaZ, die mehr als 80 Prozent der Schlüsselaufgaben lösen 
konnten, mit 30 Prozent klein.  
Abbildung 4.16: Verteilung der Schülerinnen und Schüler in den Schlüsselaufgaben nach Erstsprache 
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5 Ergebnisse der Klassen 
5.1 Ergebnisse der Klassen 
Abbildung 5.1 zeigt die Ergebnisse der einzelnen Klassen in Deutsch und in Mathematik. Jeder Punkt 
steht für eine Klasse. Die Position der Punkte ergibt sich aus dem durchschnittlichen Anteil erreichter 
Punkte der Klassen in Deutsch (horizontal) und in Mathematik (vertikal). 
Abbildung 5.1: Ergebnisse der OS Klassen in Deutsch und in Mathematik 
 
Anmerkung: Mittelwert der 62 OS Klassen in Deutsch = 53% der möglichen Punkte 
Mittelwert der 62 OS Klassen in Mathematik = 61% der möglichen Punkte 
Die vertikale Linie markiert den Durchschnitt aller OS Klassen in der Orientierungsarbeit Deutsch, die 
horizontale Linie den Durchschnitt aller OS Klassen in der Orientierungsarbeit Mathematik. Dadurch 
ergeben sich vier Quadranten. Klassen im Quadranten rechts oben liegen sowohl in Deutsch als auch 
in Mathematik über dem Durchschnitt aller OS Klassen. Klassen im Quadranten rechts unten liegen in 
Deutsch über dem Durchschnitt und in Mathematik unter dem Durchschnitt. Klassen im Quadranten 
links oben liegen in Mathematik über dem Durchschnitt und in Deutsch darunter. Klassen im Quad-
ranten links unten liegen sowohl in Deutsch als auch in Mathematik unter dem Durchschnitt aller 
OS Klassen.  
In Deutsch lösen die Schülerinnen und Schüler der schwächsten Klasse im Durchschnitt 34 Prozent der 
Aufgaben richtig, die Schülerinnen und Schüler der besten Klasse 71 Prozent. In Mathematik lösen die 
Schülerinnen und Schüler der schwächsten Klasse 46 Prozent der Aufgaben richtig, die Schülerinnen 
und Schüler der besten Klasse 77 Prozent. Dies entspricht einer Differenz von 37 Prozent beziehungs-
weise 31 Prozent zwischen den Leistungen der stärksten und der schwächsten Klasse. 
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Die Klassenergebnisse hängen unter anderem von den individuellen Lernvoraussetzungen wie der 
Erstsprache der Schülerinnen und Schüler ab. In Klassen mit einem hohen Anteil an Schülerinnen und 
Schülern mit Deutsch als Erstsprache sind die durchschnittlichen Ergebnisse in der Regel besser als in 
Klassen mit einem geringen Anteil an Schülerinnen und Schülern mit Deutsch als Erstsprache. Auch 
die Geschlechterzusammensetzung einer Klasse kann die durchschnittlichen Ergebnisse beeinflussen. 
Um diese Unterschiede auszugleichen wurden die Klassenmittelwerte mit einer hierarchischen Re-
gressionsanalyse noch einmal berechnet. Mit diesem Verfahren kann der Einfluss des Geschlechts und 
der Erstsprache der Schülerinnen und Schüler auf das Klassenergebnis rechnerisch ausgeglichen wer-
den. Wie Abbildung 5.2 zeigt, liegen die Klassenmittelwerte nach Kontrolle der individuellen Lernvor-
aussetzungen näher beisammen. 
Abbildung 5.2: Ergebnisse der Klassen in Deutsch und in Mathematik nach statistischer Kontrolle 
des Geschlechts und der Erstsprache der Schülerinnen und Schüler 
 
Anmerkung: Mittelwert der 62 OS Klassen in Deutsch = 53% der möglichen Punkte 
Mittelwert der 62 OS Klassen in Mathematik = 61% der möglichen Punkte 
Allerdings bestehen immer noch grosse Leistungsunterschiede zwischen den Klassen. In Deutsch lö-
sen die Schülerinnen und Schüler der schwächsten Klasse im Durchschnitt 44 Prozent der Aufgaben 
richtig, die Schülerinnen und Schüler der besten Klasse 64 Prozent. In Mathematik lösen die Schüle-
rinnen und Schüler der schwächsten Klasse im Durchschnitt 52 Prozent der Aufgaben richtig, die 
Schülerinnen und Schüler der besten Klasse 72 Prozent. Dies entspricht jeweils einer Differenz von 
20 Prozent zwischen den Leistungen der stärksten und der schwächsten Klasse. Das heisst in der 
besten Klasse werden im Durchschnitt 20 Prozent mehr Punkte erreicht als in der schwächsten Klasse. 
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Diese Unterschiede zwischen den Klassen können nicht mit dem Geschlecht oder der Erstsprache der 
Schülerinnen und Schüler erklärt werden. Mögliche Erklärungen für die Unterschiede sind beispiels-
weise die Unterrichtsqualität, der vermittelte Unterrichtsstoff, äussere Einflüsse oder auch der Zufall. 
5.2 Beurteilung der Unterschiede zwischen den Klassen 
Leistungsunterschiede lassen sich auf Merkmale der Schülerinnen und Schüler (Geschlecht und Erst-
sprache) und auf Merkmale der Klassen sowie des Unterrichts (Schülerzusammensetzung, Selbstwirk-
samkeitserwartung, Interesse, Lernatmosphäre, Aufgabenorientierung, Verständlichkeit des Unter-
richts usw.) zurückführen. Je stärker die Leistungen zwischen den Klassen variieren, desto eher kön-
nen sie durch Merkmale der Klasse beziehungsweise durch Merkmale des Unterrichts erklärt werden. 
Tabelle 5.1 zeigt für jeden Teilbereich auf, welcher Prozentanteil der Leistungsunterschiede durch 
Merkmale der Klassen beziehungsweise des Unterrichts und somit durch Unterschiede zwischen den 
Klassen erklärt werden kann. Ebenfalls aufgeführt ist, welcher Prozentanteil der Leistungsunterschie-
de auf individuelle Merkmale der Schülerinnen und Schüler und somit auf Unterschiede innerhalb der 
Klassen zurückzuführen sind.  
Tabelle 5.1: Unterschiede zwischen und innerhalb der Klassen: Mathematik und Deutsch 
 Unterschiede zwischen den Klassen 
Unterschiede innerhalb 
der Klassen 
Deutsch 4% 96% 
Mathematik 13% 87% 
 
 
In Deutsch lassen sich rund 4 Prozent der Leistungsunterschiede auf Klassen- oder Unterrichtsmerk-
male und 96 Prozent auf Merkmale der Schülerinnen und Schüler zurückführen. In Mathematik kön-
nen 13 Prozent der Leistungsunterschiede auf Klassen- oder Unterrichtsmerkmale und 87 Prozent auf 
Merkmale der Schülerinnen und Schüler zurückgeführt werden. Das heisst, in Mathematik können die 
Leistungsunterschiede und damit auch die Leistungen stärker auf Merkmale der Klasse beispielsweise 
den Unterricht zurückgeführt werden als in Deutsch. 
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6 Ergebnisse der Schulen 
Für die Darstellung der Leistungen der einzelnen Schulen wurden die Ergebnisse der Klassen pro 
Schule zusammengefasst (Mittelwert der Klassenmittelwerte). In Abbildung 6.1 sind die Ergebnisse 
der Schulen in den Orientierungsarbeiten Deutsch und Mathematik grafisch dargestellt. Jeder Punkt 
steht für eine Schule. Die Position der Punkte ergibt sich aus dem durchschnittlichen Anteil erreichter 
Punkte der Klassen einer Schule in Deutsch (horizontal) und in Mathematik (vertikal).  
Abbildung 6.1: Ergebnisse der Schulen in Deutsch und in Mathematik 
 
Anmerkung: Mittelwert der 16 Schulen in Deutsch = 53% der möglichen Punkte 
Mittelwert der 16 Schulen in Mathematik = 62% der möglichen Punkte 
Die vertikale Linie markiert den Durchschnitt aller OS Schulen in der Orientierungsarbeit Deutsch, die 
horizontale Linie den Durchschnitt aller Schulen in der Orientierungsarbeit Mathematik. Dadurch er-
geben sich vier Quadranten. Schulen im Quadranten rechts oben liegen sowohl in Deutsch als auch in 
Mathematik über dem Durchschnitt aller OS Klassen. Schulen im Quadranten rechts unten liegen in 
Deutsch über dem Durchschnitt und in Mathematik unter dem Durchschnitt. Schulen im Quadranten 
links oben liegen in Mathematik über dem Durchschnitt und in Deutsch darunter. Schulen im Quad-
ranten links unten liegen sowohl in Deutsch als auch in Mathematik unter dem Durchschnitt aller 
Schulen. 
Abbildung 6.2 zeigt die Ergebnisse der Schulen in Deutsch und in Mathematik nach Berücksichtigung 
des Geschlechts und der Erstsprache der Schülerinnen und Schüler. Dazu wurden die Schulmittelwerte 
mit einer hierarchischen Regressionsanalyse noch einmal berechnet. Mit diesem Verfahren kann der 
Einfluss des Geschlechts und der Erstsprache der Schülerinnen und Schüler auf die Ergebnisse rechne-
risch neutralisiert werden.  
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Wie Abbildung 6.2 zeigt, liegen die Schulmittelwerte nach der statistischen Kontrolle des Geschlechts 
und der Erstsprache näher beisammen. Die verbleibenden Unterschiede zwischen den Schulen können 
nicht mit der Erstsprache oder dem Geschlecht der Schülerinnen und Schüler erklärt werden.  
Abbildung 6.2: Ergebnisse der Schulen in Deutsch und in Mathematik nach statistischer Kontrolle 
des Geschlechts und der Erstsprache der Schülerinnen und Schüler 
 
Anmerkung: Mittelwert der 16 Schulen in Deutsch = 53% der möglichen Punkte 
Mittelwert der 16 Schulen in Mathematik = 62% der möglichen Punkte 
Verglichen mit der Streuung auf der Ebene der Klassen ist die Streuung der Leistungen auf der Ebene 
der Schulen geringer. Die stärkste Schule erreicht in der Orientierungsarbeit Deutsch durchschnittlich 
59 Prozent der möglichen Punkte, bei der schwächsten Schule sind es durchschnittlich 49 Prozent. In 
der Orientierungsarbeit Mathematik erreichen die Klassen der stärksten Schule durchschnittlich 68 
Prozent der möglichen Punkte, in der schwächsten Schule sind es durchschnittlich 58 Prozent. Dies 
entspricht jeweils einer Differenz von 10 Prozent zwischen den durchschnittlichen Leistungen der 
stärksten und schwächsten Schule. 
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7 Fazit 
Die Orientierungsarbeiten in Deutsch und in Mathematik wurden Anfang November 2012 durchge-
führt. Die Orientierungsarbeit Deutsch überprüfte die Fähigkeiten der Schülerinnen und Schülern in 
den beiden Teilbereichen «Lesen» und «Schreiben». Mit der Orientierungsarbeit Mathematik wurden 
die Gebiete «Kenntnisse und Fertigkeiten» sowie «Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähig-
keit» getestet.  
In der Orientierungsarbeit Deutsch konnten die Schülerinnen und Schüler im Durchschnitt 51 Prozent 
der Aufgaben im «Lesen» und 56 Prozent der Aufgaben im «Schreiben» richtig lösen. Der Schwierig-
keitsgrad der Orientierungsarbeit trifft damit die Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler gut. Auch 
ist es mit der Orientierungsarbeit 2012 gelungen, vermehrt Aufgaben mit hohem Schwierigkeitsgrad 
zu integrieren, um dadurch die Fähigkeiten der schulisch starken Schülerinnen und Schüler besser 
beschreiben zu können. 
In der Orientierungsarbeit Mathematik konnten die Schülerinnen und Schüler im Durchschnitt  
67 Prozent der Aufgaben aus dem Teilbereich «Kenntnisse und Fertigkeiten» sowie 58 Prozent aus 
dem Teilbereich «Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit» richtig lösen. Der Mathematik-
test ist somit für die Schülerinnen und Schüler der OS eher zu einfach. Eine sinnvolle inhaltliche Be-
schreibung der Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler, die in der Mathematik hohe Anforderungen 
erfüllen, ist so nicht möglich. 
Die Ergebnisse der Orientierungsarbeit Deutsch zeigen, dass im Teilbereich «Lesen» rund 70 Prozent 
der Schülerinnen und Schüler und im Teilbereich «Schreiben» rund 60 Prozent der Schülerinnen und 
Schüler mindestens die Grundanforderungen der OS erfüllen. In der Orientierungsarbeit Mathematik 
erfüllen 78 Prozent der Schülerinnen und Schüler mindestens die Grundanforderungen im Teilbereich 
«Kenntnisse und Fertigkeiten» und 67 Prozent im Teilbereich «Kenntnisse und Fertigkeiten». 
Mädchen erzielen im Teilbereich «Schreiben» im Durchschnitt bessere Leistungen als Knaben, wäh-
rend die Knaben in beiden Teilbereichen der Orientierungsarbeit Mathematik bessere Leistungen 
zeigen. Schülerinnen und Schüler mit DaE schneiden in allen vier Teilbereichen der beiden Orientie-
rungsarbeiten Deutsch und Mathematik besser ab als Schülerinnen und Schüler mit DaZ. Am grössten 
ist der Unterschied zwischen Schülerinnen und Schülern mit DaE und solchen mit DaZ im Teilbereich 
«Lesen», am geringsten im Teilbereich «Kenntnisse und Fertigkeiten». 
Grosse Unterschiede bestehen auch zwischen den Leistungen der einzelnen Klassen. In der besten 
Klasse werden im Durchschnitt 35 Prozent mehr Punkte erreicht als in der schwächsten Klasse. Diese 
Unterschiede können teilweise mit der unterschiedlichen Geschlechterzusammensetzung sowie dem 
unterschiedlichen Anteil Schülerinnen und Schüler mit Deutsch als Erstsprache erklärt werden. Doch 
auch nach statistischer Kontrolle der individuellen Merkmale lassen sich zwischen den Klassen Unter-
schiede von bis zu 20 Prozent nachweisen, die zumindest teilweise auf Merkmale des Unterrichts 
zurückzuführen sind. 
Ähnliche Unterschiede zeigen sich zwischen den verschiedenen Schulen. Unabhängig von Geschlecht 
und Erstsprache erreichen die Schülerinnen und Schüler der besten Schule durchschnittlich 10 Prozent 
mehr Punkte als die Schülerinnen und Schüler der schwächsten Schule.  
 
